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Lieber Götti

F indest du, ich sei gut erzogen? 
Jedenfalls würde ich niemals 
einer Lehrerin oder dem 

Schulsekretariat «Bitch» auf den 
Briefkasten schreiben. Erstens haben 
wir dieses Wort im Englisch noch 
nicht gelernt. Zweitens sind wir hier 
im anständigen Wollerau und nicht 
oben im wilden Rothenthurm. Dort 
an der Oberstufe haben sie Englisch 
mit einem Buch, das heisst «New 
Inspiration». Das Wort muss dort  
drin gestanden sein oder die 
Oberstufenschüler von Rothenthurm 
haben es in englischen Filmen 
aufgeschnappt. Was es bedeutet, 
weisst du vielleicht oder kannst es 
selber nachschauen. Ich weiss es und 
möchte es dir hier nicht aufschreiben.

Gesehen habe ich die Meldung 
bei «20 Minuten», als ich auf 
den Bus wartete. Samt dem 

Bild vom Briefkasten und dem 
verschmierten Auto einer Lehrerin. 

Aufgebauscht von den Zürchern, 
kommentierte meine Mutter. Im 
Höfner sind sie da viel zurück- 
haltender, bringen dafür seitenweise 
prächtige Fotos von strahlenden 
Erstkommunionkindern. Viele davon 
seien ursprünglich Ausländer, stellte 
der Chefredaktor fest. Er hat die 
Eltern sprechen hören, als er 
fotografierte. Das ist so. Bei uns in 
Wollerau auch: Die Erstkommunion- 
kinder heissen zum Beispiel Bitonti, 
Rivas, Rima, Carapina oder Gomez. Sie 
kommen also aus dem Süden. Dort 
sind die Menschen etwas katholischer 
als wir, sagt Tante Martha. Wir haben 
es selber einmal in den Ferien in 
Italien gesehen: Viele Frauen mit 
schwarzen Kleidern und Kopftüchern 
sind in der Kirche. Sie streicheln die 
Füsse von Antonius von Padua, bis 
der Stein der Statue ganz abgewetzt 
ist. Sie küssen die Hand der 
Marienstatue und sie tragen einen 
Rosenkranz mit sich und murmeln 
Gebete dazu. Dazu singen sie sehr laut 
und eigentlich ziemlich schön. Kein 
Wunder ist Rom in Italien. Dort 
wohnt der Papst. 

N icht alle Eltern dieser 
Erstkommunionkinder haben 
einen Schweizer Pass. 

Katholisch sind sie trotzdem. 
Kirchensteuer zahlen sie auch. Darum 
sollen sie auch darüber abstimmen 
dürfen, was mit diesem  Geld 
geschieht. Das wird schon, sagt mein 

Vater. Immerhin sind diese Menschen 
früher einmal aus ihrer Heimat in die 
Schweiz gekommen, weil sie bei uns 
arbeiten wollten und nicht einfach, 
weil es bei uns so viel Sozialhilfe gibt. 
Meine Eltern diskutierten noch eine 
Weile darüber und über Marcos 
Montero, den Spanier, den die 
Feusisberger nicht als neuen 
Schweizer haben möchten. 
Feusisberger Bürger sollen nämlich 
seriös sein und mit den Finanzen kein 
Durcheinander haben, auch wenn 
ihre Firma einen noch so coolen 
Namen trägt. Gut ist auch, wenn  
neue Schweizer in einem Verein 
mitmachen und Schweizerdeutsch 
können, dazu eine Ahnung haben von 
Geschichte und wie es so läuft bei uns 
mit der Politik. Deutsche habe es da 
einfacher. Sie können immerhin 
schon Deutsch. Einige Chinesen – 
schön für Wollerau. Wegen den 
leckeren Speisen, die sie kochen. Wie 
im «China Garden». Oder Inder und 
Japaner. Italienische Restaurants 
hingegen haben wir schon viele.

V iele wollen auch gar nicht 
Schweizer werden. Sie sind 
gerne, was sie sind. Ich auch. 

Ich würde mich nie in einem anderen 
Land einbürgern wollen. Und wenn 
schon, höchstens in Spanien oder in 
England, weil sie dort so gute 
Fussballspieler haben. Meine 
Schwester ist auch am liebsten eine 
Schweizerin und sonst vielleicht 

Amerikanerin, damit sie die Songs 
von Justin Bieber und Taylor Swift 
besser mitblöken kann. Tante Martha 
steht eher auf «Italiano vero» von 
Umberto Tozzi. Bei der Musik kommt 
es gar nicht so auf die Worte an, finde 
ich. Die geht direkt ins Herz oder eben 
nicht. Die Pizza und die Spaghetti 
gehen in den Magen. Die Broccoli und 
Zucchetti auch. Aber sie sind gesund 
und brauchen bei mir etwas länger. 
Wörter sind da komplizierter. Die 
gehen zuerst in den Kopf. Oder sollten 
es wenigstens, wenn ich Wörter lerne 
oder ganze Sätze in einer fremden 
Sprache. Praktisches Üben hilft: Filme 
schauen, aufschreiben und so weiter 
wie die Schüler von Rothenthurm. 
176 gehen dort ins Oberstufen- 
zentrum, hat Tante Martha 
herausgefunden. Zu 20 Lehrpersonen, 
von denen eine nun ein verschmiertes 
Auto hat. Rothenthurm habe ein 
«kooperatives Schulmodell» und 
ausserdem eine Schulsozialarbeiterin, 
wenn es mit dem Kooperieren nicht 
klappt. Gras darüber wachsen lassen, 
sagt mein Vater. Und ausserdem ist 
Bitsch ein Dorf im Kanton Wallis in 
der Nähe von Brig. Alles klar? 

Ich wünsche dir einen vergnügli-
chen Sonntag bei Pizza und Pasta, 
Frühlingsrollen und Löwenzahn.

Viele Grüsse 
 
Philipp

Wollerau, im Mai 2018

Witz des Tages

Der eine Bruder zum 
anderen: «Hast du mein  
Deo geklaut?» Der Andere: 
«Ja, ich mache es wie  
Robin Hood. Ich stehle und 
verteile es unter den 
Armen.»
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Ins kleinste Detail vorbereitet
Der Musikverein Schindellegi-Feusisberg und die Studentenmusik FM des Gymnasiums Einsiedeln führen am 25. Mai ein  
Gemeinschaftskonzert im Maihofsaal in Schindellegi durch. Die Vorbereitungen laufen – auf unterschiedliche Art.

D er Musikverein führt sei-
nen Probesamstag jeweils 
rund vier Wochen vor 
dem Konzert durch. Da-
bei werden am Vormittag 

mit professionellen Registerlehrern die 
Details der Stücke in kleinen Gruppen 
geübt, gefeilt und ins Detail geprobt. Es 
lohnt sich, so können die anspruchs-
vollen, sinfonischen Stücke von Grund 
auf und detailliert einstudiert werden. 
Nach einer gemeinsamen Mittagspau-
se konnten die Register das Geübte in 
der Gesamtprobe umsetzen. Zum Ab-
schluss des Probesamstages durfte an 
der Delegiertenversammlung der 
Feuerwehren die Totenehrung um-
rahmt werden.

Tournee im Osten Europas
Die jungen Musiker der Studentenmu-
sik des Gymnasiums Einsiedeln, Feld-
musik oder FM genannt, wählten die 

Form einer Tournee als Vorbereitung 
des Frühlingskonzertes. Es ist Tradi-
tion, dass die Schüler eine Woche der 
Frühlingsferien für die FM-Tournee 
einsetzen. Der Zusammenhalt der For-
mation ist deshalb unerreicht. Dieses 
Jahr kann das Konzertprogramm vor 
internationalem Publikum aufgeführt 
werden, bevor es dann in den tollen 
Konzertsaal in Schindellegi geht. Kon-
zerte in Wien, Salzburg und Budapest 
haben bereits stattgefunden, das Publi-
kum war begeistert.

Der Musikverein Schindellegi- 
Feusisberg hat die FM zu einem Ge-
meinschaftskonzert eingeladen. Am 
25. Mai um 19.30 Uhr im Maihofsaal 
sind die jungen Musiker seine Gäste. 
Der Musikverein freut sich sehr, mit 
der jungen, motivierten und überzeu-
genden Formation einen Konzert-
abend der besonderen Art zu gestal-
ten. (eing)Der Musikverein Schindellegi-Feusisberg hat sich auf das bevorstehende Frühlingskonzert mit der Studentenmusik vorbereitet.  Bild zvg

Musikalischer Sonntagsbrunch mit Männerchor
Am Sonntag, 19. Mai, lädt das 12er-
Chörli ab 9.30 Uhr zu einem Brunch 
mit gesanglicher Unterhaltung ins Ho-
tel Sternen in Pfäffikon ein. Was gibt es 
schöneres, als an einem Sonntagmor-
gen die kulinarischen Köstlichkeiten 
eines Brunches zu verkosten und dazu 
unterhaltende Männerchorliteratur  
geniessen zu können. Zusammen mit 
dem Pianisten Roman Künzli und 
Chorleiter Fabian Bucher wurde ein 
ansprechendes Programm einstudiert. 

Jetzt reservieren
Wer also noch nichts vor hat, meldet 
sich am besten gleich unter 12erchoer 
li@bluewin.ch oder 055 420 46 42 an. 
Mehr Informationen findet man unter 
www.12erchoerli.ch. (eing) Das 12erChörli lädt am 19. Mai zum Brunch mit musikalischer Unterhaltung.  Bild zvg
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